
Interventionsplan I: 
Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
durch die Familie oder das Umfeld

2.1 Gefährdungseinschätzung
• Überprüfung (4-Augen-Prinzip)
• Erstbewertung der Hinweise

Wer: siehe Schritt 1, Klassenlehrkraft 
wird hinzugezogen

2.2 Gespräch mit 
betroffenem Kind
• zur Klärung 
   des Vorfalls

Wer: 
Bystander,Kischube

6b. Erneute Gefährdungseinschätzung 
• Entwicklung überprüfen
• ggf. Wiederholung der Schritte ab 3ff

Wer: siehe Schritt 4b, Kischube, Bystander

Anweisungen und Empfehlungen von 
i.e.Fk., Jugendamt, Polizei etc umsetzen

5b.1 Gespräch mit Schüler*in
persönlich in der Einrichtung

5b.2 Gespräch mit Eltern
persönlich in der Einrichtung
(bei Fernbleiben: Hausbesuch)
a.) „Gemeinsamer Blick auf das Kind“
b.) auf Beratungsmöglichkeiten hinweisen
c.) Verabredungen treffen
d.) schriftlich protokollieren

Wer: siehe Schritt 4b, Kischube, Bystander

3a. Hinweis auf Kindes-
wohlgefährdung (z.B. 
Gewalt, sex. Missbrauch)

0. akute 
Krisensituation
Kind kann nicht 
nach Hause 
gelassen werden

Krisenplan
Kind für diesen 
Tag notversor-
gen, anschlie-
ßend begin-
nend bei 1.
Wer: Jeder 3b. Kindeswohlgefährdung 

nicht ausgeschlossen, 
jedoch nicht eindeutig

4c. keine Hinweise auf 
Kindeswohlgefährdung 
• Ende des Verfahrens
• Dokumentation wird archiviert

Achtung: Um eine erhöhte Gefährdung für das Kind zu vermeiden, ist bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch vor einem 
Gespräch mit den Eltern immer eine externe Beratung hinzuzuziehen.
Wenn gewalttätige Handlungen der Eltern in den Gesprächen befürchtet werden, kann das Jugendamt auch ohne 
Rücksprache mit den Eltern einbezogen werden.

ER
ST

B
EW

ER
TU

N
G

ST
U

FE
 1

ST
U

FE
 2

A
B

SC
H

LU
SS

4a. externe Fachberatung
• Einbeziehung einer Fachberatung (i.e.Fk.)
• ggf. Einbeziehung von Jugendamt / 
Polizei

Vertrauensstelle inkl. Kischube, Schulleitung

5a. Behörden informieren
• Jugendamt, Polizei
• Eltern werden erst in Absprache mit 
Jugendamt/Polizei informiert

Wer: Kischube, Schulleitung

6a. Folgeprozess wird von 
Jugendamt/Polizei gesteuert

4b. Teamsitzung
• Elterngespräch vorbereiten, 
• Hilfsangebote entwickeln
• Beratung, ggf. Einbeziehung einer 
Fachberatung (i.e.Fk.) 

Wer: Vertrauensstelle inkl. Kischube, Klassen-
lehrkraft wird hinzugezogen

1. Hinweise durch Schüler*innen, Eltern oder  
    Mitarbeiter*innen der Einrichtung oder 
    externe Einrichtungen
• Informationen sammeln: 
   Beobachtungen, Äußerungen (Fakten) auch 
   aus Kollegium (KlaKo)
• ab sofort durchgehende schriftliche 
   Dokumentation erstellen!

Wer: Ansprechstelle, Vertrauensstelle, Kischube

HANDLUNGSBEDARF KLÄRUNGSBEDARF

Lernentwicklungs-
gespräch und 
offenes, freiwilliges 
Beratungsangebot

spätestens jetzt wird 
Schulleitung informiert

Stand: Dezember 2022



Interventionsplan II a: 
Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

(seelisch/körperlich) durch Mitarbeiter*innen der Einrichtung

1. Hinweise durch Schüler*innen, 
    Eltern oder Mitarbeiter*innen der 
    Einrichtung, auch durch externe 
    Einrichtungen
• Informationen sammeln: 
   Beobachtungen, Äußerungen 
   (Fakten)
• ab sofort durchgehende schriftliche 
   Dokumentation erstellen!

Wer: Jeder, der Hinweise bekommt

5. Vertiefte Prüfung
• Einbeziehung externer Beratung
• Anhörung der beschuldigten Person 
   durch externe Beratung

Wer: Leitung/Vorstand, externe Beratung. i.e.Fk.

• Juristische Beratung für beide Parteien
• Information der Eltern der betroffenen Kinder
• Einbeziehung der Aufsichtsbehörde

3. Informationen weitergeben 
    an Leitung und Vorstand der Einrichtung
• Plausibilitätsprüfung, Gefährdungseinschätzung
• Dokumentationsbogen

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle

4a. Hinweis auf Kindeswohlgefährdung
• Einbeziehung einer Fachberatung (i.e.Fk.)
• strafrechtliche Relevanz

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle, i.e.Fk.

Freistellung der beschuldigten Person
Wer: Leitung/Vorstand

Dienstanweisungen, ggf. Freistellung und u.a. Gespräch mit 
beschuldigter Person, weitere Beratungen, etc.
Wer: Leitung/Vorstand mit Kischube/Ansprechstelle

Internes Verfahren, 
z.B. disziplinarische 
Konsequenz, Dienstan-
weisungen, verpflichten-
des Coaching
Wer: Leitung/Vorstand

4b. Kindeswohlgefährdung nicht ausgeschlossen
• ggf. Einbeziehung einer Fachberatung (i.e.Fk.)

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle, i.e.Fk. 

4c. keine Hinweise auf 
Kindeswohlgefährdung 
Ende des Verfahrens,
Dokumentation wird 
archiviert

Hilfsangebote 
(Coaching, 
Supervision)
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2.1 kollegiale Beratung
    mit Vertrauensstelle
• Überprüfung (4-Augen-Prinzip)
• Erstbewertung der Hinweise 
• Dokumentationsbogen

 Wer: Kischube/Ansprechstelle, ggf. 
Einbeziehung der Klassenlehrkraft

2.2 Gespräch mit betroffenem Kind
•  zur Klärung des Vorfalls

Wer: Kischube, Bystander

2.3 Gespräch mit Eltern
•  zur Klärung des Vorfalls

Wer: 2 Personen aus der Vertrauensstelle

HANDLUNGSBEDARF KLÄRUNGSBEDARF

2.4 evtl. Gespräch mit 
       beschuldigter Person
•  zur Klärung des Vorfalls
•  evtl. Hospitation im 
    Unterricht, 
   systemischer Blick!

Wer: 2 Personen aus der 
Vertrauensstelle

Stand: Dezember 2022

7. Information an 
• die Schulgemeinschaft
• ggf den BdFW
• ggf die Presse

Wer: Leitung/Vorstand

8. Hilfsangebote 
• für die Eltern des 
   betroffenen Kindes
• für das betroffene Kind als 
   Heilungsprozess

Wer: Vertrauensstelle 

9. Heilungsprozess
• Beratungsangebote und Supervision für das 
Kollegium
• Elternabend, ggf. Sorgen/Ängste bearbeiten 
(evtl. externe Unterstützung)

Wer: Leitung/Vorstand, Vertrauensstelle, externe 
Beratung

6a. Gefährdung liegt vor

• externe (juristische) Beratung
• Entscheidung über weitere Maßnahmen 
(juristische Begleitung), z.B. Kündigung, 
Strafanzeige

Wer: Leitung/Vorstand

6c. keine Gefährdung

• Rehabilitation der 
beschuldigten Person
• Hilfsmaßnahmen 
(Coaching, Supervision)

Wer: Leitung/Vorstand
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6. Zusammenfassende Bewertung 6. Zusammenfassende Bewertung

ggf.



Interventionsplan II b: 
Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

(mit sex. Übergriff) durch Mitarbeiter*innen der Einrichtung

1. Hinweise durch Schüler*innen, 
    Eltern oder Mitarbeiter*innen der 
    Einrichtung, auch durch externe 
    Einrichtungen
• Informationen sammeln: 
   Beobachtungen, Äußerungen 
   (Fakten)
• ab sofort durchgehende schriftliche 
   Dokumentation erstellen!

Wer: Jeder, der Hinweise bekommt

5a. Vertiefte Prüfung
• Einbeziehung externer Beratung
• Anhörung der beschuldigten Person 
   durch externe Beratung

Wer: Leitung/Vorstand, externe Beratung. i.e.Fk.

• Juristische Beratung für beide Parteien
• Information der Eltern der betroffenen Kinder
• Einbeziehung der Aufsichtsbehörde

3. Informationen weitergeben 
    an Leitung und Vorstand der Einrichtung
• Plausibilitätsprüfung, Gefährdungseinschätzung
• Dokumentationsbogen

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle

4a. Hinweis auf Kindeswohlgefährdung
• Einbeziehung einer Fachberatung (i.e.Fk.)
• strafrechtliche Relevanz

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle, i.e.Fk.

Freistellung der beschuldigten Person
Wer: Leitung/Vorstand

Dienstanweisungen, ggf. Freistellung und u.a. Gespräch mit 
beschuldigter Person, weitere Beratungen, etc.
Wer: Leitung/Vorstand mit Kischube/Ansprechstelle

5b. Internes Verfahren 
z.B. disziplinarische 
Konsequenz, Dienstan-
weisungen, verpflichten-
des Coaching
Wer: Leitung/Vorstand

4b. Kindeswohlgefährdung nicht ausgeschlossen
• ggf. Einbeziehung einer Fachberatung (i.e.Fk.)

Wer: Leitung/Vorstand, Kischube/Ansprechstelle, i.e.Fk. 

4c. keine Hinweise auf 
Kindeswohlgefährdung 
Ende des Verfahrens,
Dokumentation wird 
archiviert, ggf. 
Gespräch mit beschul-
digter Person

5c- Hilfsangebote 
z.B. Coaching, 
Supervision
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2.1 kollegiale Beratung
    mit Vertrauensstelle
• Überprüfung (4-Augen-Prinzip)
• Erstbewertung der Hinweise 
• Dokumentationsbogen

Wer: Kischube/Ansprechstelle, ggf. 
Einbeziehung der Klassenlehrkraft

2.2 Gespräch mit betroffenem Kind
•  zur Klärung des Vorfalls

Wer: Kischube, Bystander

2.3 Gespräch mit Eltern
•  zur Klärung des Vorfalls

Wer: 2 Personen aus der Vertrauensstelle

HANDLUNGSBEDARF KLÄRUNGSBEDARF

Stand: Dezember 2022

7. Information an 
• die Schulgemeinschaft
• ggf den BdFW
• ggf die Presse

Wer: Leitung/Vorstand

8. Hilfsangebote 
• für die Eltern des 
   betroffenen Kindes
• für das betroffene Kind als 
   Heilungsprozess

Wer: Vertrauensstelle 

9. Heilungsprozess
• Beratungsangebote und Supervision für das 
Kollegium
• Elternabend, ggf. Sorgen/Ängste bearbeiten 
(evtl. externe Unterstützung)

Wer: Leitung/Vorstand, Vertrauensstelle, externe 
Beratung

6a. Gefährdung liegt vor

• externe (juristische) Beratung
• Entscheidung über weitere Maßnahmen 
(juristische Begleitung), z.B. Kündigung, 
Strafanzeige

Wer: Leitung/Vorstand

6c. keine Gefährdung

• Rehabilitation der 
beschuldigten Person
• Hilfsmaßnahmen 
(Coaching, Supervision)

Wer: Leitung/Vorstand
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6. Zusammenfassende Bewertung 6. Zusammenfassende Bewertung

ggf.



Interventionsplan III: 
Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
durch Mitschüler*innen / andere Kinder

1. Hinweise durch Schüler*innen, Eltern 
oder Mitarbeiter*innen der Einrichtung
• Informationen sammeln: 
   Beobachtungen, Äußerungen (Fakten)

Wer: Klassenlehrkraft / -betreuung

3. Beratung: Was liegt vor?
Beispiele: hauen, treten etc., ärgern, spucken, beleidigen, Tür 
zum Klo / zur Umkleidekabine aufreißen, einsperren. 
Achtung: Sexuelle Übergriffe werden evtl. nicht ausgesprochen.

Wer: Klassenlehrkraft / -betreuung, Vertrauensperson, je nach 
Alter: mit betroffenem*r Schüler*in

5bc. Gespräch mit dem*der übergriffigen Schüler*in
Wichtig: keine Vorwürfe, keine Vorverurteilung, nur anhören

Wer: Klassenlehrkraft / -betreuung, Vertrauensperson, 
Schülermediator*in?

5a. Verdacht auf Mobbing 
prüfen
• in der Schule
• in sozialen Netzwerken
• im Internet

6a. Verfahren nach No 
Blame Approach durch-
führen
• Unterstützergruppe aus 
Mitschüler*innen zusam-
menstellen

7a. ???

6bc. Gespräch mit beiden 
betroffenen Schüler*innen
• beide Seiten zu Wort kommen lassen
• Vereinbarungen treffen (z.B. Wiedergutmachung)
• evtl. Konsequenzen mitteilen (Missbilligung)

Wer: Klassenlehrkraft / -betreuung, Vertrauensperson, 
Schülermediator*in?

7b. Gespräche mit den Eltern 
beider betroffenen 
Schüler*innen
• ggf mit dem Kind
• Sachlage darstellen
• Vereinbarungen treffen
• Missbilligung/Mahnbrief 
ankündigen

Wer: Klassenlehrkraft / 
-betreuung, Vertrauensperson

7c. Ende des Verfahrens

2. Gespräch führen
• mit betroffenem*r Schüler*in, evtl. mit 
Freund*in zur emotionalen Unterstützung

Wer: Klassenlehrkraft / -betreuung, 
Vertrauensperson
 

4c. Einmaliger Übergriff/
Grenzverletzung
• körperlich oder psychisch

4b. Wiederholter Übergriff/
Grenzverletzung
• körperlich oder psychisch

4a. Dauerhafter Übergriff/
Grenzverletzung
• körperlich oder psychisch

Ja, wahr-
scheinlich

Nein, eher 
nicht


